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fortschreitende Erfolge an beiden Grenzen.
ÄnkM iste!i>MoiEon knglünler gefangen lenommen inarlen. —3er lenMe Stronimi lat Die Seftuno lontmell eiaaenoraaicn aal Sie

gesamte Besatz« gesäusen.—Sie MI Der im Mätzen» realen gefangenen Men ist aMlüg auf MM gestiegen.
er AM Des Aml-

| “ Neuer Bericht des Generalquartiermeisters zeigt,
,11*e Bewegungen unserer Truppen ungehindert und
^ °4end dem Plane , den wir schon früher als wahr-

angcdeutet haben, ihren Fortgang nehmen. Die
schlichten und knappen Darstellungen bauen sich zu

'it Insten Gemälde aus , zu einem Abschnitt aus der
^^^weltgeschichtlichen Entwicklung.
^ t deutsche Kronprinz hat eine Festung erobert und

"winandanten mit der ganzen Besatzung gefangen
Vo tt‘ ®s wird nicht viel Aufhebens davon gemacht:
i(,l wenig davon, Last Generaloberst v. Bülow im Bor¬
tŝ so ^ nz nebenbei ein englisches Bataillon in die
^ deckte. Im übrigen wird die gesamte französische
^ wehr und mehr südöstlich von Paris abgetrieben,
Vh„  unsere Truppen immer näher an Paris heran-

^ fte tt werden immer mehr Russen gefangen.
Awaren es 30 000, heute Nacht wurden es 60 000 und

!I«ĥ "tmittag bereits 70 000. Die Niederlage, die Gene-
W * v. Hinöenburg den übermütigen Moskowitern

^t , war so vernichtend für diese starken Teile
r 'n ett ^mee , datz man bereits in den anderen
Ah A ^Ureutzens die Folgen davon verspürt . Die rus-

tlneen, die im Vorrücken begriffen waren , ziehen
zurück.

^rke

lien liegen neue Nachrichten nicht vor : die
hier längere Zeit gehabt haben müssen, um

Teldbefxstjgungen anzulegen, halten sich überaus
Et auch hier, wo jetzt schon6 Tage ununterbrochen
wUrö, must bald die Entscheidung fallen.

*
EUeste Bericht des Generalquartiermeisters lautet:

\  Grotzes Hauptquartier , 1. Sept.
Zlh “ tittee des Generaloberstenvon Kl u ck hat den
^hk̂^ ^ sischc Kräfte unternommenen Versuch eines
^ », '̂ isfs gegen Combles  durch ein ArmeekorpsAlaficn’
i >[e!ith” tlnec  öks Generalobersten von Vlilow  hat
'^ »dj französische Strcitkräfte bei St . Quentin

^schlagen, nachdem im Vormarsch bereits ein
t ^ ^''Ufanteriebataillon gefangen genommen war.

^Mee des Generalobersten von .Hausen  hat die
!, \ s!’f Aisne bei Rcthcl zurnckgedrängt.
i »1llttcc  des Herzogs von Württemberg  hak
Ad ^ tsctznng des Ueberganges über die Maas den
st̂ - mit Bor truppen  überrascht, muhte aber
C *>i6e°t!,Ĉ Ctt sdärkcrcr feindlicher

An. "rgehxn stärkerer feindlicher Kräfte teilweise
„j 7. die Maas zurück . Die Armee hat daun die

W , wieder genommen und befindet sich im
I, \ âi,f die Aisne.° r * Losaqelles hinter der
i>.
^ 9) t ' tlttcc

irmee i st

des deutschen Kronprinzen  setzt
i >ug ükgen und über die Maas fort, nachdem der

'»Atu « nt  ” 0K Montmcdy  mit der ganzen Besatzung

2 ’H<:|
> .^ «Eschn,v."da

1 5sic \ 1)c* tinem Ausfall gefangen genommen worden
>̂c ^ "est„ng ist gefallen.

(v,„ E>r,Kcn„̂ n,cc  des Kronprinzen von  B a ye r n und
^ " «bersten

Kampfe in Französisch-Lothringen.'id, ^
von Hccringcn  stehen noch im

Ni,' 5» ' »' ist der gemeldete Sieg der Armee des
), '"titugr *c.n u 0 n Hindenburg  von weitaus gröstercr

fey nf§ bis jetzt übersehen werden kann. Trotzdem
IjOeg '!^ iiche Kräfte über Neidendnrg an-

'tzc 'E  die Niederlage des Feindes eine voll-
sĵ ll beworben. Drei Armeekorps sind vernichtet.
^ !*"dx gene , darunter zwei komman-

^tnerale.  viele Geschütze und Feldzeichen
I»..*" rtoi.Vê "nde gefallen. Die noch im nördlichen Ost-

russischen Truppen haben den RückzugVteJCl)c"öo«
®ei. Generalquartiermeistervon Stein,

» WM » M
Das Bestreben der Engländer , sich gänzlich unge¬

schützten oder doch nur ganz schwach verteidigten deutschen
Kolonialbesitzes zu bemächtigen, hat ihnen zuerst den Besitz
der Ortschaft Togo eingetragen. Jetzt haben sie auch Apia
und damit wohl auch die Kolonie Samoa in die Hände
bekommen. Freilich erst, wie die englische Presse sagt,
nach längerer Belagerung.  Das Telegramm, das
diese Nachricht bringt , kommt über Rotterdam aus London.
Es lautet:

Rotterdam , 1. Sept . (Tel .)
Der englische Kolonialminister erhielt eine Depesche

des Gouverneurs von Neuseeland, dast Apia nach
längerer Belagerung  durch ein englisches
Expeditionskorps am 29. August kapituliert  habe.
Da wir keine andere als englische Drahtverbindung

mit der Südsee haben, können unsere amtlichen Stellen
keine unmittelbare Mitteilung bekommen. Man darf aber
die englische Nachricht immerhin als richtig annehmcn. Sie
beweist, datz ein ganzes Expeditionskorps  not¬
wendig war , um die unbefestigte und nur sehr schwach, von
einigen, grötztentetls farbigen, Polizeisoldaten verteidigte
Hafenstadt cinznnehmen. Es scheint, als ob die Engländer
den Ort vollständig ausgehungert haben, denn nur so ist

die Meldung, datz er nach längerer Belagerung kapitu^
liert  habe , zu verstehen.

Ein Kampf der wenigen waffenfähigen weihen Männer
gegen das englische Korps wäre zweckloses, unnützes Blut¬
vergießen gewesen. Was mit der deutschen Bevölkerung,
besonders mit dem kaiserlichen Gouverneur und den Vcr-
waltungsbeamten geschehen ist, sagt das englische Tele¬
gramm noch nicht. Ohne Zweifel sind sie in englische
Gofangcnschast geraten.

Agas lellenöBiter Entergang.
Berlin , 1. Sept . (Tel.)

Die Deutschen haben sich in Togo zweifellos bis zur
letzten Möglichkeit tapfer gehalten, denn die Gegner haben,
der „Köln. Ztg." zufolge, verhältnismäßig viele Verluste
gehabt: Zwei französische und ein englischer Offizier ge¬
fallen, ein englischer Leutnant und zwei französische Untcr-
vffiziare lebensgefährlich verletzt, ein englischer Leutnant
schwer und ein englischer Feldwebel leicht verwundet. Dazu
kommen an eingeborenen Sodaten 14 Tote auf französischer
und 12 auf englischer Seite bezw. 15 Schwerverwundete.
Zwei der französischen Schwerverwundeten sind inzwischen
ihren Wunden erlegen. Ein Franzose wird vermißt. Bon
britischer Seite allein wurde für dieie Heldentat ein ganzes
Regiment, das Wcstafrican Fronteer Force aufgeboten,
also eine richtige Kriegstruppe , keine Polizeitruppc , wie
sic Togo von der Stärke von einigen hundert Mann besitzt.
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Seite 2 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitung
Vom Hauptquartier.

Des Kaisers Dank au die Residenzstadt Coblenz.
Seine Majestät unser Allcrgnüüigster Kaiser und König

haben mich zu beauftragen geruht, der Bürgerschaft der
Residenzstadt Coblenz für die während des hiesigen Aufent¬
haltes Seiner Majestät zum Ausdruck gebrachte patriotische
Gesinnung Allerhöchst seinen Dank auszusprechen. Seine
Majestät haben dabei der Freude darüber Ausdruck ge¬
geben, Satz Er die ernsten und bedeutsamen Tage der letzten
Zeit in einer Stadt habe verbringen können, mir der Er
schon seit früher durch enge Beziehungen verbunden sei.

Indem ich diesen Beweis von Huld und Gnade zur
Kenntnis meiner Mitbürger «bringe, weiß ich mich mit
ihnen allen eins in dem Gefühle des Dankes und den auf¬
richtigsten Wünschen für Seiner Majestät ferneres Wohl¬
ergehen.

.Coblenz,  den 30. August 1914.
Der Oberbürgermeister : Ortmann.

Anerkennung seitens des Gcucralstabs.
Der Chef des Generalstabs des Feldheeres hat folgen¬

des Schreiben an den Herrn Oberbürgermeister in Coblenz
gerichtet:

Großes Hauptquartier , den 29. Aug. 1914. Es ist mir
ein Bedürfnis , dem Magistrat der Stadt Koblenz meinen
besonderen Dank für das hilfsbereite und freundliche Ent¬
gegenkommen gelegentlich der Einquartierung meines
Stabes auszusprechen.

Die städtischen Behörden haben gewetteifcrt, allen an
sie gestellten — oft recht weitgehenden — Anforderungen
zu entsprechen und hierbei ihre patriotische Gesinnung auf
das glänzendste betätigt. Ich bitte auch, allen sonst «betei¬
ligten Persönlichkeiten meinen besten Dank aussprechen zu
wollen. gez.: v. M o l t ke.

Es geht daraus hervor, daß das Große Hauptquartier
bisher in Koblenz war.

Gin» » rief der 8rMec» m Men.
Die Großherzogin von Hessen hat einen vom Kriegs¬

schauplatz geschriebenen Brief des Grvßherzogs erhalten,
aus dem die „Hess. Lanöesztg." folgendes mitzutcilen in der
Lage ist:

Mit dem 22. August beginnend, berichtet der Großherzvg:
„Die Hauptsache ist, daß wir den Sieg haben. Bei uns

fing die Schlacht in dichtem Walögestrüpp an. Es war ein
furchtbarer Kampf. Ich erinnere mich, daß mein Vater
sagte, das Schlimmste sei ein Waldgefecht, wobei keiner den
andern sieht.

Die folgende Nacht schliefen wir alle in einem Haus
auf Stroh , hoffend auf den nächsten Tag. Dieser brachte
uns eine siegreiche Verfolgung.

Gestern stand der Feind uns mit neuen Kräften gegen¬
über. Unsere Leute mußten nach der am vorherigen Tag
geschlagenen Schlncht Tag und Nacht laufen , um zur "Stelle
zu kommen. Unsere Regimenter haben sich so großartig
geschlagen, daß alles davon sprach.

Friedrich (Prinz Friedrich Karl von Hessens ist ein
Held, seine Leute begeisternd, immer voran.

Man erlebt zuviel. Der Tod wird Nebensache. Man
sitzt zwischen Toten , Verwundeten , Pferden usw. Es ist,
als ob cs so sein müßte. Aber dann überkommt einem
hoch das Gefühl, wie dies alles so unnatürlich ist."

Wen»!los So« Der 6eoMet.
Wie gemein die see räuberische Tat  der

Engländer ist, mit der sie den Untergang des als Hilfs¬
kreuzer verwendeten Lloyddampfers „Kaiser Wilhelm der
Große" herbeigeführt haben, erhellt erst recht aus dem nach¬
stehenden Bericht über die vornehme Gesinnung des Kom¬
mandanten des „Kaiser Wilhelm der Große" gegenüber
einem englischen Schisse, das bereits in seiner Gewalt war:

Der „Daily Telegraph" berichtet, daß der große Pas-
sagieröampfer „Galician " der südafrikanischenUnion Castle
Line auf seiner Fahrt von Kapstadt nach England am 18.
August in der Nähe der Kanarieninsel Ferro von dem deut¬
schen Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Große" angehalten
und untersucht worden sein soll. „Galician " sei dann be¬
schlagnahmt und gezwungen worden, dem Hilfskreuzer an
die afrikanische Küste zu folgen, wo die Passagiere am an¬
dern Morgen die Boote besteigen und an der afrikanischen
Küste ausgesetzt werden sollten, weil das beschlagnahmte
Schiff versenkt werden sollte. Im letzten Augenblick, als
die Angst und Verwirrung der Passagiere bereits auf das
höchste gestiegen waren, habe der Hilfskreuzer erklärt, er
wolle mit Rücksicht auf die zahlreichen Frauen und Kinder
von der Versenkung Abstand nehmen, und sich darauf be¬
schränkt, die Anlage für drahtlose Telegraphie unbrauchbar
zu machen und zwei an Bord befindliche englische Soldaten
zu verhaften. Der Dampfer „Galician " sei dann mit dem
Signal „Glückliche Reise" entlassen worden und, wie das
Blatt hinzufügt , glücklich in Gravesend angekommen.

Joffre und French.
Paris (über Gens), 1. Sept . (Tel .)

Zur besseren Würdigung der englischen Truppenfüh¬
rung hatte General Joffre in einer besonderen Zeitungs¬
notiz den jüngsten Bericht des französischen Gencralstabcs
ergänzt. Die Notiz hob zwar die englischen Anstrengungen
rühmend hervor, aber mit anderen Ausdrücken, als die
Freunde der Engländer gewünscht hatten. Dadurch ent¬
stand das Gerücht von Unstimmigkeiten zwischen French
und Joffre . Man kam schließlich überein, daß French
fortan alle Berichte , in denen von englischen
Truppen die Rede  ist , vor der Veröffent¬
lich  u n g c i n seche n w i r ö.

Paris in Erwartung der Belagerung.
Kopenhagen, 1. Sept . (Tel.)

Die „Berlingske Tiöendc" erhält folgende Privatmel¬
dung aus Paris : Die Stadt erwartet die Belagerung.
Truppen der Territorialarmee sehen das verschanzte Lager
in Verteidigungszustand . Das Boulogner Wäldchen ist in
einen Schafstall umgewandelt. Auf der Rennbahn von
Longchamp sind 2090 Stück Rindvieh und 19 000 Hammel
untergebracht. Bei SurcSnes sind hunderte von Kälbern an¬
getrieben worden.

Wie Ile in SMreidi mWeWenen Midienleben.
Berlin , 1. Sept.

Der Berichterstatter des „Allgemeen Hanöelsblaö" schreibt:
Das „Journal " schildert das Leben eines deutschen Kon¬
zentrationslagers in der Nähe von Angers folgendermaßen:
Es sind dort ungefähr 1600 Menschen. Die Frauen und
Kinder sind im Gymnasium und Seminar untcrgebracht
worden. Die Männer laufen arbeitslos zwischen den Pal-
lisaden herum. Ich konnte mich ungehindert einmischen und
ich sah sie beim Kaffeebcsuche. Sie sind fast alle Bergleute
und sie scheinen mit ihrem Lose zufrieden zu sein. Man
zeigte mir das Häuschen, wo gestern noch ein bekannter
Sänger von der anderen Seite des Rheins wohnte und der
dann nachts in einem Gebäude inmitten der Stadt unter-
gcbracht wurde. Auch-zeigte man mir die Wohnung des
Eigentümers einer berühmten Champagnermarke, dessen
Pferde noch vor Monaten große Erfolge auf unseren Renn¬
bahnen zu verzeichnen hatten.

Genf, 81. Aug.
Fast täglich kommen aus Frankreich deutsche Flüchtlinge

hier an, die bisher gcfaugen zurückgehalten wurden. So
trafen gestern zehn junge Mädchen ein, die in Frankreich
in Stellung waren . Sie kamen aus Chateauronx , wo
viele deutsche Gefangene untergebracht sind. Die Flücht¬
linge beklagen sich alle über ungenügende Verpflegung, und
erzählen, daß man die, die Reisemittel besäßen, nach und
nach freigcbe, natürlich nur Frauen , Mädchen und alte
Männer . Viele befördere man an die spanische Grenze.
Junge Leute suche man für die Fremdenlegion anzuwerben,
was natürlich entrüstet zurückgewiesenwerde. Die Flücht¬
linge wußten keine Silbe von den Siegen der deutschen
Heere.

England will die deutschen Frauen
festhalten.

Genf. 1. Sept . (Tel .)
Nach dem Londoner „Journal " sollen mehrere deutsche

und englische Frauen , denen vom Minister des Aeußcrn
gestattet war, England zu verlassen, ihren Ländern wichtige
Informationen hinterbracht haben. Die englische Re¬
gierung hat daher beschlossen, jetzt auch alle Frauen der
feindlichen Länder zurückzubehalten und diesen Entschluß
dem amerikanischen Botschafter mitgcteilt.

Die Augst vor dem Luftkrieg.
London (über Rotterdam), 1. Sept. (Tel.)

Der Marincsachverständige der „Times " äußerte die
Befürchtung, daß die Deutschen, sobald sie einen Hafen
am Aermclkanal besitzen, dort einen Stützpunkt für
ihre Luftfahrzeuge  errichten werden, was für
England sehr bedrohlich  wäre . Die englischen
Sportsmänner sollen sich daher zu Gruppen vereinigen und
für eine Saison das Entcnschießen zu unterlassen. Sie
sollen sich zum Beschießen von Luftfahrzeugen in den Dienst
des Vaterlandes stellen.

Der Kaiser verzichtet auf englische Titel.
Köln, 1. Sept . (Tel .)

Der „Köln. Ztg." zufolge erklärte der Kaiser am Mor¬
gen der Kriegserklärung durch England dem englischen
Botschafter: er, der Kaiser, sei stolz gewesen auf den Titel
eines britischen Feldmarschalls und Admirals , nachdem

aber dieses vorgekommen sei, verzichte er jetzt auf diese
Titel.

Des Kaisers Dank.
Berlin , 81. Aug. (W. B. Amtlich.)

Der Kaiser  hat den siegreichen Feldherrn im Osten,
General v. Hindenburg , zum Generalober  st en
ernannt , ihm Sag Eiserne Kreuz 1. Klasse  verliehen
und ihm folgendes Telegramm gesandt:

„Großes Hauptquartier , den 29. Aug.
Durch den in dreitägiger Schlacht errungenen vollen

Sieg über die russische Uebcrmacht  hat die Armee
sich für immer den Dank des Vaterlandes  er¬
worben. Mit ganz Deutschland bin ich stolz auf diese
Leistung der Armee unter Ihrer Führung . Ucbcrmitteln
Sie den braven Truppen meine warme kaiserliche
A u e r kcn n u n g. Wilhelm I. R."

Auszeichuung des Kronprinzen
von Bayern.

München, 1. Sept . (Tel.)
König Ludwig hat dem Kronprinzen Ruprecht durch

den Kriegsminister Frhrn . v. Kreß das Großkreuz des
militärischen Max Joseph-Ordens überbringen lassen, und
zwar das gleiche Stück, das dessen Urgroßvater im Jahre
1807 erhielt.

Vieler ein Midier Prinz geMen.
Berlin , 1. Sept . (Tel.)

In Mayssex nördlich von Brüssel ist am 26. August der
preußische Oberleutnant Prinz Wilhelm zu
Schönaich - Carolath  im Kampfe gefallen. Er ist
am 31. August 1881 zu Möllendorf geboren und der Sohn
des am 23. Februar 1910 verstorbenen Prinzen Georg von
Schönaich-Carolath.

Belgien unter deutscher Verwaltung.
Düffeldorf, 1. Sept . (Tel .)

Ein Oberpostinspektor und 20 Postbeamte sind nach
Lüttich gesandt worden, wo ein deutsches Postamt einge¬
richtet wird.

Uenle non len Möniern öeielt.
London,  1 . Sept. (Tel.)

Wolffs Büro verbreitet nichtamtlich, daß die Blätter
melden, Churchill habe mitgeteilt, daß englische Scesoldaten
Ostende und die umliegenden Ortschaften besetzten.

Dienstag , 1. September 1̂ ,
Die Königin von Belgien verläßt

Antwerpen.
Antwerpen, 1. Sept.

Die Königin hat Antwerpen  heute
verlassen,  um ihre Kinder nach London zu beg^

Weitere Sortidititte Her MmM. ,
Berlin , 1. Sept.

Die Kämpfe, die unsere Verbündeten gegen die " .
zu bestehen haben, scheinen einen guten Fortg"̂
nehmen. Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Lok-''
meldet darüber aus dem Kriegspressequartier : ,
waltigeRingen nördlich Lembergs dauert fort. Die
reicher sind auf dem linken Flügel fast bis Lubli» ^
gedrungen. Die Aktion im Zentrum ist gleichfalls ^
Glück begünstigt. Der österreichische rechte Flügel .
meines Erachtens, seine besondere Aufgabe sehr c
reich durch.

Russische Hilfe für Serble «-
Gefährdung der rumänischen Neutralität'j(
Vom Oe st erreicht ?chcn Hanptquarti«

August, meldet der Kriegsberichterstatter der „B. 3-
Vom südlichen Kriegsschauplatz  liegt dir (|

düng vor, daß russische  M n n i t i o n s t r a nsi'
für Serbien auf der Donau unans »«̂ !
statt sin den.  An der Donaumünduug werden « ,
auch Vorbereitungen für russische Tr » ,j
trausporte nach Serbien getroffen, »>«" ft«
die rumävisch - bulgarische Neutralst»
droht erscheint.

Glückwunschschwindel.
Paris , 1. Sept.

Viviani hat Pasitsch seine Glückwünsche üb-r» ^
anläßlich des „Sieges " der Serben über die
Viviani ersucht Pasitsch, dem serbischen Volke
Grüße zu überbringen mit den besten Wünsche» >
Sieg der „brüderlich Vereinigten ".

China und Japan . ^
Reuter -Büro meldet aus Ncw-Aork, daß

Anerbieten Japans , etwaige Unruhen in China
drücken, zurückgewiesenhabe.

Die Verlustlisten.
Infolge Verfügung der Behörden sollen

f ü h r l i che n Verlustlisten nicht mehr in
tungen , sondern nur noch
und Preußischen Staatsanzeiger"
veröffentlicht werden. Diese vom König!. Prenß-
Ministerium während des Krieges fortlaufend L>>
bcnen „Deutschen Verlustlisten"  ka>
likum auch als besondere Zeitung bei allen ^ " ^ zje«

die
den

im „Deutschen ^

— in Wiesbaden beim Postamt 1, Rhcinstraße ^
Wir werden, wie bisher , die alle Namen enthalte» , .{ni

f

liehen Verlustlisten — bisher sind 13 Nummern e
— in unserer Geschäftsstelleund unseren beide»
Filialen zur allgemeinen Kenntnisnahme ausleg

hie

die tapferen Kämpfer unserer engeren Heimat, - r
die aus Nassau, die im Schlachtgetümmel gefalle»‘- P ^
mundet worden sind, sofort nach Erscheinen ie»c
Verlustliste in unserem Blatte bckanntgegebcn.

Nachträge aus der 12. Verlustliste. g#
Jilf .-Ncgt. Nr. 43 (Königsberg), 9. Komp.: '

Moritz (Eulam , Kr. Frankfurt ), leicht verw. „„ „ui U
10. Komp.: Musketier Eduard Ringel ««
Laudwchr-Negt. Nr . 68 (Koblenz). 9. Komp.:

Peter H c m p (Ncuradt , Kr. Sst Goar), verm.l ~~
Jakob Kaspers (Carbach , Kr. St . Goar), verm-

»ot

Emil ft*1Aus der 13. Verlustliste.
Füs.-Ncgt. Nr. 86 (Flensburg ): Füs.

(Frankfurt a. M.), leicht verm. , , SaKU‘
Nescrve-Jns .-Regt. Nr . 99 (Straßburg t.

16. Komp.: Gefr. Wilhelm Birkenbu/ch r jr«c
Kr. Biedenkopf), leicht verw.: Res. Gustav ^
f cif er (Wissen, Kr. Altenkirch), leicht verw. , I*

Jäger -Bat . Nr. 7, 3. Komp.: Hermann B o .
Ems), verw. MkÄ -k

Wiirtt . Jnf .-Negt. Nr . 126. 4. Komp.: UnteroN-
Fischer (Hausen , Kr. Frankfurt a. M.)> '{0t. -M*
Adam Wiegand (Niederrad , Kr. Frankfurt !, V -, PJU,

8. Komp.: Musst Johann Luley (Langem ' ,§»'»
bach)̂ schwer verw., Musst Theod. Emanuct
Kr. Simmern ), verm.

Ansere Heerführer, »j
Durch das Fortschreiten unserer Erfolge: W Fra»k«

cs allmählig bekannt geworden, daß nur jr
im ganzen sieben Armeen aufgestellt haben. Mglef̂ e^
von ihnen der deutsche Kronprinz führt , der " M
preußische Königshaus vertritt , und drei
gleichfalls von preußischen Generälen geführ Felde ^
auch die drei anderen deutschen Königreichet Kqyer»
je eine Armee vertreten , und zwar .die Herstjii»
Württemberger unter Führung ihrer künftw
die Sachsen unter ihrem bewährten frühere
ster v. Hausen.

Der dcntichc Kronprinz Ritck̂ ^ e«̂

es Jii»:
steht jetzt im Alter von 32 Jahren . Naw ■ ’L
von seinem Posten als Oberst des 1. Leibvn» ,̂,n>
in Danzig war der Kronprinz dem Großen ffdct»*’ ci»“
Berlin zugeteilt worden. Beim Ausbruch “LnjiiÄ
Divisionskommandeur ernannt , muß er

zwischen zum mindesten den Charakter ei»«-
weitere Rangerhöhung , als Führer einer,
zwischen zum mindesten den Cha
renden Generals erhalten haben.

Kronprinz Ruprecht von ©»9er” ^
'teht im Range eines Generalobersten. ®eQ(l0  '
chen am 18. Mai 1869, vermählte er sich 1JU  A
Gabriele , der Tochter des Herzogs " 5
Bayern , die ihm 1912 schon durch den ^ ol>e» s»« Pck«
Der Kronprinz hat in diesen Tagen erst / e»
Schmerz erfahren müssen, seinen ältesten ^ fftreu Luitpold, von einer Krankheit dabtNS«
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Herzog Albrecht von Württemberg

ist öer nächstberechtigte Erbe des württembergischen Königs¬
thrones , da die Ehe des jetzigen Königs Wilhelm kinderlos
geblieben ist. Er entstammt der katholischen Linie des
Hauses und ist als Sohn des Herzogs Philipp nud der Erz¬
herzogin Maria Theresia, einer Tochter des österreichisch-
ungarischen Gcucralfeldmarschalls Erzherzog Albrecht am
28. Dezember 1865 in Wien geboren. 1883 vermählte Herzog
Albrecht sich mit der Erzherzogin Margarete Sophia von
Oesterreich, die 1882 in Gmunden starb. Der Ehe sind drei
Söhne und drei Töchter entsprossen. In die Armee trat der
Herzog 1883 ein. 1606 ivurde er zum General der Kavallerie
ernannt und erhielt das Kommando als kommandierender
General des 11. Armeekorps in Kassel. Im nächsten Jahre
übernahm er das württembergische (48.) Armeekorps. Im
März 1813 wurde er zum Generalinspektor der 6. (bisher 1.)
Armee-Inspektion (4., il . und 13. Armeekorps) ernannt.
Der Herbst 1813 brachte seine Beförderung znm General¬
oberst.

Generaloberst Freiherr von Hausen
ist am 17. Dezember 1846 in Dresden geboren, als Sohn
des 1878 verstorbenen Generalleutnants z. D. Freiherr
Clemens von Hausen. Max von Hausen besuchte die
Dresdner Kadettenanstalt. Beim 3. sächsischen Jäger-
bataillon trat er als Portepeefähnrich ein, wurde 1864 Se-
kondcleutnant und machte die Feldzüge 1866 und 1870/71
als Premierleutnant und Adjutant des 2. Jägerbataillons
Nr. 13. mit. 1887 wurde er zum Oberstleutnant und Kom¬
mandeur des 1. Jägerbataillons 9h\ 12 ernannt und er¬
hielt 1880 seine Ernennung zum Oberst und Kommandeur
des Grenadier -Regiments Nr. 101 in Dresden . 1887 wurde
er Generalleutnant und Kommandeur der 32. Division.
1800 kommandierender General des 12. Armeekorps, ein
Jahr später General der Infanterie und am 28. August
1802 erhielt er seine Ernennung zum sächsischen Staats-
unö Kriegsminister . Er wurde 1810 zum Generaloberst
befördert. Aus Altersrücksichtennahm von Hausen im Mai
1814 seinen Abschied und wurde mit Pension zur Dis¬
position gestellt Unter Ernennung zum Generaladjutanten
des Königs.

Generaloberst von Kluck.
Alexander von Kluck ist am 20. Mai 1864 in Münster

geboren. Im Jahre 1868 trat er in das Infanterie -Regi¬
ment Nr . 88 ein und wurde 1866 Leutnant . Im Jahre
1881 wurde er Kompagniechef und 1888 Bataillonskomman-
öeur im Infanterie -Regiment Nr . 66. 1888 wurde er als
Oberst mit der Führung des Füsilier -Regiments Nr . 34
betraut . 1807 wurde er Kommandeur des 1. Armeekorps.
Er hat die Feldzüge 66 und 70 mitgemacht und wurde bei
Metz verwundet. Ferner ist er bereits Träger des Eisernen
Kreuzes.

Generaloberst von Bülorv.
Karl von Bülow wurde am 24. März 1846 in Berlin

geboren. 1864 trat er in das 2. Garde-Regiment z. F . ein
und wurde 1866 Leutnant . Am Kriege 1870/71 nahm er
im 2. Garde-Landwchr-Regiment teil. 1884 wurde er Kom¬
mandeur des 4. Garde-Regiments z. F. Vor dem Kriege
war ihm das 3. Armeekorps unterstellt. Er ist Ritter des
Eisernen Kreuzes.

Generaloberst von Heeringen.
Als Sohn des letzten Generalintendanten des kurfürst¬

lichen Hoftheaters in Kassel  1880 geboren, besuchte er das
Gymnasium in Kassel, kam von ihm aus ins Kadettenkorps
und verließ es im April 1867 als Portepeefähnrich. Er
wurde dem hessischen Füsilierregiment  Nr . 80
überwiesen und im August 1868 zum Sekondelentnant be¬
fördert. Als solcher machte er den Krieg gegen Frankreich
wit, wurde aber schon in der Schlacht bei Wörth schwer ver¬
wundet. Nach seiner Genesung nahm er noch Teil an öer
Belagerung von Paris ; für seine große persönliche Tapfer¬
keit erhielt er das Eiserne Kreuz zweiter Klasse. Auch nach
dem Feldzug blieb er bei seinem Regiment, wurde 1878
Prcmierleutnnnt , 1870 als Adjutant zur 62. Jnfantcrie-
drigade befohlen, 1877 in das Jnfanterie -Regt. Nr. 11.6 ver¬
letzt. Schon 1878 auf ein Jahr zur Dienstleistung im
Generalstab besohlest, wurde er 1880 Hauptmann im
Gcneralstab, kam 1882 zum Generalstab des 9. Armeekorps,
.884 zu dem der 22. Division; 1886 wurde er Kompagniechef

Jnfanterie -Regt. Nr . 81, ein Jahr darauf Major im
^riegsministcrium . Drei Jahre blieb er dort , wurde dannBataillonskommandenr im Jnfanterie -Regt. Nr. 117, von
wo ans er 1882 unter Zurückversctzung in den Generalstab
?er  Armee Abtcilungschef im Großen Generalftab wurde,
^luni 1882 wurde er Oberstleutnant , 1868 Oberst und Kom¬
mandeur des Jnfantcrie -Rcgts . Nr. 117. 1898 wurde erwieder in das Kriegsministerium versetzt und bald daraus
»um Direktor des Militür -Oekonomiedepartements daselbst
^nannt unter Beförderung zum Generalmajor . 1801 wurdeHeeringcn Generalleutnant , zwei Jahre spater Komman-
"EUr der 22. Division. 1906 wurde er mit der Führung des
^Armeekorps in Stettin beauftragt , und gleich darauf zum
General der Infanterie ernannt unter Beförderung zumkommandierenden General dieses Armeekorps. Als mit
^m Rücktritt des Fürsten Bülow 1808 auch der Kriegs-
E >nistxxy. Einem zurücktrat, fiel die Wahl des Kaisers auf
fv  Heeringcn: er wurde zum Nachfolgerv. EincmS ernannt.dieser Stellung blieb er bis zum Sommer des ver¬
gangenen Jahres ;, seine größte Tat war die Einbringung

Milliarüenvorlage . Die Annahme der gewaltigen Vor¬
ige sollte er in diesem Amte aber nicht mehr erleben; am
!• Juli 1913 trat er zurück, sein Nachfolger wurde, wie be¬
kannt, der General v. Falkenhayn . Josias v. Heeringens
reues Amt wurde die 2. Generalinspektion, die er als Nach-
wmer des Freiherrn von der Goltz übernahm. Am letzten
Geburtstag des Kaisers erfolgte seine Beförderung zum
Generalobersten. In dieser Stellung und in diesem Range
Juf ihn der Ausbruch des großen Krieges, für den ihn das
Ä r̂trauen seines kaiserlichen Herrn zum Heerführer einer
0>̂rmee gegen Frankreich berief.
■ Generaloberst von Hindcnbnrg.
L Am 2. Oktober 1847 in Posen geboren, besuchte er das
^̂slwnnasium in Groß-Glogan, kam zum Kadettenkorps und ■
fs nt öort  aus am7. April 1866 als Sckondeleutnant in das
,xl,^ orderegiment zu Fuß . Er nahm in dem Kriege gegen

»« reich teil an den Gefechten bei Soor und Königinhof,
L » an der Schlacht bei Königgrütz, wo er leicht ver-
«vti Ä wurde. 1870/71 nahm er an den Schlachten Grave-
stlla ' Privat und Sedan , weiter an der Belagerung von

««6 der Erstürmung von Le Bourgct teil und er-
kv sich Eiserne Kreuz zweiter Klasse. 1893 wnrdc er

Nwmandeur des Infanterieregiments Nr . 91 und 1896
km s f des Gcneralstabs des 8. Armeekorps ernannt . Noch
als ai ^ Jahre wurde er Brigndckommandeur und 1800
erhî ENcrallcutnant Kommandeur der 28 Division. 1803
kvinry
w»rd.

zum
1804kotnnjk er die Führung des 4. Armeekorps, wurde

wy/z »udierendcn General dieses Korps ernannt,
1gH°e er zum General der Infanterie befördert . Nllärz
best̂ wurde er auf sein Abschiedsgesuch hin zur Disposition
Weist' Die erste Siegcsnachricht des Gencralquartier-
Die x s bezeichncte unseren General als Generalobersten,

kaiserliche Ernennung als solcher ist nunmehr erfolgt.

Kurze politische Nachrichten.
Abreise des Fürsten von Albanien.

Wien, 1. Sept . (Tel.)
Fürst Wilhelm von Albanien hat gestern Albanien

endgültig verlassen. Der Fürst leistet keinen ausdrücklichen
Thronverzicht.

Wie verlautet , soll sich Essad Pascha in Konstantinopcl
aufhalten. _ ^ v

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 1. September.

MHmüls MlliidekMittumMrlen öer zum Heeres¬
dienst eingezogenen Versicherten.

Da noch immer Unklarheit hinsichtlich der Jnvaliden-
ucrsichernngsbciträge für die zum Heeresdienst einbe-
rufenen Versicherten besteht, so sei hierdurch nochmals
darauf hingewiesen, daß eine Beitragsleistung von seiten
der Arbeitgeber für diese Personen nicht stattfindet, so¬
lange der Versicherte im Heere Dienste tut , seien dieses nun
Pflicht- oder freiwillige Dienstleistungen. Jedoch werden
diese Kricgsdienstzciten ans die Wartezeit für Invaliden
und Hinterbliebenenrente in Anrechnung gebracht, und
zwar zählt tcdc volle Woche für einen Beitrag in der 2.
Lohnklasse (25 Psg.-Marke). Ein Erlöschen der Anwart¬
schaft ans die bereits crivorbcnen Rechte ist sonach durch die
Einberufung zum Heere ausgeschlossen. Voraussetzung für
die Anrechnung ist indessen, daß eine verstchcrnngspflichtige
Beschäftigung durch diese Einberufung unterbrochen wird.
Freiwillig Versicherte tun sonach gut, wenn sie durch ihre
Angehörigen die Versicherung fortsetzen■lassen. Allen,
Arbeitgebern wie Versicherten, kann aber nur anfs
Dringendste empfohlen werden, die Quittungskarten in
Ordnung zu halten oder schleunigst in Ordnung bringen
zu lassen, da die Witwen- und Waisenrenten nur dann be¬
willigt werden können, wenn hinsichtlich der Beitrags-
leistnng die gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind.

Diese Witwen- und Waisenrenten kommen neben  den
Renten zur Auszahlung , welche die Hinterbliebenen im
Feldzug gefallener oder verstorbener Versicherter von der
Militärbehörde erhalten.

Arbeitgeber oder Versicherte, die für eine sichere Auf-
bcnmhrung der Karten nicht Gewähr leisten können, tun
am besten, wenn sie die Karten den zuständigen Anfrcch-
nungsstellcn — Ortskrankcnkasse oder Polizeirevieren —
zur Aufrechnung abgcben.

Ob auch den weiblichen  Versicherten, die eine ver-
sichernngspflichtigeBeschäftigung ansgcben, um sich frei-
ivillig dem Roten Kreuz  oder ähnlichen Einrichtnngcn
des mobilen Heeres zur Dienstleistung zur Verfügung zu
stellen, diese Zeiten als Beitragszeiten im vorstehenden
Sinne angrechnet werden, ist ans dem Gesetz nicht klar zu
ersehen, jedoch ist hierüber eine endgültige Entscheidung
der zuständigen Stelle in Kürze zu erwarten.

Die Scdünfeier in den Mittel - und Volksschulen findet
am 2. September in der üblichen Weise statt. Es ist schul¬
frei, und die Rektoren werden in einer den Zeitverhältnisscn
angcpaßtcn Weise ans die Bedeutung des Tages binweisen.

Fürs Vaterland gestorben. Der Tod hat gestern den
Ersten unter den hier nntcrgcbrnchten Verwundeten hin-
wcggerafft. Es handelt sich dabei um den Kanonier Fritz
Kubitza aus Schweidnitz, welcher von einem Granatschutz
in die Seite getroffen und schwer verletzt worden ivnr. Der
Verstorbene war in Pilzen zu Hanse. Gestorben ist er im
Josef-Hospital.

Heil- und Pflegestätteu-Angebote. Das Kreis -Komitee
vom Roten Kreuz bittet uns darauf hinzuweisen, daß die
überaus große Zahl der Angebote von Wiesbadener
Bürgern , die ihre Räume als Pflegcstätten für verwundete
Krieger verwendet sehen möchten, dem Krciskomitee die
Möglichkeit nimmt, dem Einzelnen zu danken. Soweit es
sich mit der notwendigen Zusammenlegung der Verwunde¬
ten und der ärztlichen Aufsicht vereinigen läßt, werden je
nach dem eintretenden Bedaxf die in Betracht kommenden
Häuser ber ri cksi chtigt.

Die Anskunststeüe für Fcldpoftseudniigen, Hellmnnd-
straßc 43, ist in den jetzt 14 Tagen ihrer gemeinnützigen
Wirksamkeit von 670 Personen aller Stände in Anspruch
genommen worden und hat allen diesen tatkräftig und
zweckdienlich Auskunft und Hilfe, in vielen Füllen Trost
spenden können, auch 160 Päckercicn auf Ansuchen ange¬
fertigt und feldpostmäßig hergerichtet, ferner jedem Be¬
sucher ein Aufschriftmuster für seine eigenen Feldpost-
sendnngen behändigt, zahllose solcher Aufschriften auf
Tcndiingcn teils völlig nieöergeschricben, teils ergänzt und
berichtigt und sich, wie die starke Inanspruchnahme der Aus-
knnftstelle zeigt, die fünf Helfer beschäftigt, als ein Bedürf¬
nis und dadurch ihre Daseinsberechtigung erwiesen. Aber
nicht Nur ans dem ihr eigenen Gebiete ihrer Wirksamkeit,
sondern auch aus solchen, das abseits ihres eigentlichen
Zweckes liegt, hat sie sich, in dem brennenden Wunsche, all¬
seitig sich hilfreich zu erweisen betätigt, so z. B. Rat und
Auskunft erteilt in Miets - und Zivilstreitsachcn, bei An¬
fragen nach dem Verbleib und nach dem Ort der Unter¬
bringung von Verwundeten , wie auch in NnterstützuNgs-
angelcgcnheitcn ist sic den Hilfesuchenden mit Nennung der
Stellen , an die sie sich wenden sollen, an die Hand gegangen
und hat so Parteien geholfen, die bisher von einer In¬
stanz an die andere  verwiesen worden waren, ohne ihr
Ziel zu erreichen. — Es hat sich nämlich dabei herausgc-
stcllt, daß die vielfach des Rates , des Trostes , der Hilfe be¬
dürftigen Leute, vornehmlich Frauen , non einer zur ande¬
ren Behörde geschickt wurden , ohne daß ihnen die Gewiß¬
heit wurde, wohin sie sich mit ihrem Anliegen zu wenden
haben. Es märe deshalb angezcigt. diesem Mangel durch
behördliche Herausgabe cineö Merkblattes  abzu¬
helfen, in dem die einzelnen Stellen benannt sein sollten,
die für die Erledigung der Einzelangclegenheiten zu¬
ständig sind, so z. B. für Auskunft über den Ort der Unter¬
bringung von Bemonndcten in den hiesigen Lazaretten,
wofür anscheinend eine Anskunftzentralc noch nicht bekannt
ist, da auf der Suche nach solchen hier untergevrachten ver-
wundeten Kriegern ihre Angehörigen bei den Militär¬
ärzten, bei der Polizei , in mehreren Heilanstalten vergeb¬
liche Nachfrage gehalten hatten.

Postalisches. Vom 1. September an findet die Leerung
8er Briefkasten im Stadtbezirk wieder in der früheren
Weife zu den an den Briefkasten angegebenen Zeiten statt.
Auch werden fortan beim Postamt 1 (Nheinstraße) wieder
Einschreibsendungen und gewöhnliche Pakete außerhalb
der Schalt -erbienstst  u n d c n gegen eine besondere
Gebühr von 20 Pfg. für jede Sendung angenommen. Zu¬
gang zur Annahmestelle bis 0 Uhr abends durch Eingang C
nnd von 0 Uhr abends bis 5% Uhr früh durch Eingang A.

Schmidt nnd die Herren Geisic-Winkcl, Rchkopf, Scherer
und Zollin beschäftigt. Neübesetzt sind die Partien des
„Eremiten " mit Herrn de Garmo und des ,Flilian " mit
Herrn Haas , während als „Kaspar" Herr Wucherpfennig
vom Stadttheater in Düsseldorf gastiert.

Rhein - und Ta un ns klub Wiesbaden  E . V.
Jnfvlae des Krieges fallen die planmäßigen Wanderungen
bis ans weiteres ans , dagegen finden die Wvchenzusammen-
künfte nach wie vor im Klublokal (Turngesellschast) jede«
Donnerstag abend ab 9 Uhr statt.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Bei der Zmangsv -rsteigerlMg des 'Ackertz Grauestein.
2r Gewann, 8 Ar 74 Quadratmeter groß, Steuerwert 600M..
Ortsgerichtsschätzung 810 M., legte das Höchstgebot mit
03 88 M öer GemeinderechnerHeinrich Wchnert ein, welcher
nicht Hypothekarglänbiger ist. Rechte bleiben nicht bestehen.
Die ZuschlagScrteilnng wurde ausgesetzt.

Nassau und Rachvargebiete.
Ein Franktireur aus der Flucht erschössen,

i. Weilburg , 30. Ang. Als ein Zug mit franzostichcn
Gefangenen die hiesige Station passisrts, versuchte in der
Nähe öer Ahüuser Brücke ein b c.l g.i sch er Frank¬
tireur  in einem günstigen Augenblick.zu entfliehen.
Er wurde von der Bewachungsmannschaft auf der Stelle
c r scho s se n. _

□ Nordenstadt, 1. Sept . V ü r g c r m e i stc r w e chse l.
Anstelle des ans Gesundheitsrücksicht«!! nach einer 22jähri-
gen, reich gesegneten Wirksamkeit ans dem Amte scheiden¬
den Bürgermeisters Franz SchNi-her ist der Landwirt
Philipp Kern  zuck Mirgerineistm ' der hicstgen Ge¬
meinde gewühlt worden. Der ncirc Bürgermeister ist so¬
fort bestätigt worden und hat mit dem heutigen -vage sein
Amt übernommen. . . . . . . „ _

c. Höchst, 1. Sept . Pcxsssn Ii  ch eI . Der frühere
Landrat des Kreises Höchst nnd gegenwärtige Regiernngs-
prüsidcnt in Cöln. Herr Ottv S t e i n m e i st cl , gibt seine
Vermählung mit der Witwe des früheren Generaldirektors
der hiesigen Farbwerke, Frau Marie von Brüning
gev. Siebcrt , bekannt. ^ r _ cvir

au. Rranbach, 31. Ang. Reife Trauten.  Frau Ph.
Hermani fand in ihrem Weinberg im Leimberg die ersten
reifen Trauben.

Gericht nnd Nechtsprechnng.
k. Der Prozeß gegen den Kriminalkommissar Schmidt.

Frankfurt,  81 . Ang. Unter dem Vorsitz des Land-
gerichtsdircktors Dr . Hcldmann begann heute der Prozeß
gegen den früheren Leiter der Frankfurter Sittenpolizei,
Kriminalkommissar Robert Schmidt.  Dem Angeklagten
wird bekanntlich zur Last gelegt, in Kiel, wo er früher
tätig war , in betrügerischer Weise Rennwetten abaeichlossen
nnd hier in Frankfurt der Inhaberin eines Bordell» ge,ctz-
widrige und nnerkaubte Begünstigungen verschafft zu
haben. Schmidt hat sich von der Bordellbesttzcrin Frau
Berta Bohnert auch in vielen Fällen Geld „geliehen und
von ihr Sekt nnd Zigarren erhalten . Er duzte sich auch mit
der Frau . Von den zur Verhandlung geladenen Zeuger,
sind die Kieler nicht erschienen: der Kieler Betrngsfall
kommt deshalb erst später zur Berhadlnng . Auf Antrag
des Staatsanwaltes beschloß bas Gericht den vollständigen
Ausschluß der Oeffentlichkeit, auch der Presse. Nur Polizei¬
präsident Rieß von Schenrnschloß darf der Verhandlung
beiwohnen.

Wetterbericht -.
Von der

Wetterdienststelle Weilburg.

Höchste Temperatur nach 6.: 4-27 niedrigste Temperatur + 12
Barometer: gestern 767.0 mm. heute 77.’.3 mm.
Vorausfichtliche Witterung für 2. September r

Meist heiter und trocken bei vorwiegend nördlichen Winden
ein wenig kühler.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt 05. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden,

sshefreöaklcnr: Berndard Grotbns. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard GrotbnS:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Etsenberger:  für den
übrigen rcbaktioiiellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen,

teil: Willv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
&9T  Es wird gebeten. Briese nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richte«.
■ÜH»

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ustv.
Königliche Schauspiele.  Als zweite Aufführung

der neuen Spielzeit folgt Donnerstag , den 3. Sept .. Webers
romantische Oper „Der Freischütz" unter der musikalischen
Leitung des Herrn Professor Mannstaedt ; in hervorragen¬
den Rollen des Werkes lind die Damen Hans -Zoevfscl.

Wortmarke: „Lenedictine, lltiguetten, Siegel, Ge¬
samteindruck der Flasche sind geschützt“, 6i
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Fahrplan
gültig vom 28. sluguft bis auf weiteres.

Wiesbaden —Mainz und zurück.
Wiesbaden . ab 3£ 5B 783 933 1133 183 333 533 722 922
Mainz . . . an 4Ü 609 809 1024 1209 209 424 622 822 10 Ü

Mainz . . . ab f)18 613 758 1013 1158 213 413 612 758 1122
Wiesbaden . . an 5« 649 849 1049 J09 249 449 622 849 122

Wiesbaden —ZrankfurL und zurück.
Wiesbaden.
Mainz-Kastel . . . .
Frankfurt.

. » . ab
• * < n

322
412
522

512
6°°
730

933
1015
H50

12"
1224

4OO

333
415
550

622
612
622

612
622
822

922
1012
1122

Frankfurt. . . . ab 636 8 °° 1056 166 230 622 822 1022
Mainz-Kastel . . . % % % ff 820 841 124» 340 3U 822 1022 1212
Wiesbaden. 849 854 109 409 3 24 849 1012 109

Wiesbaden —Niederlahnstein und zurück.
Wiesbaden . ,
Rüdesheim . .
Niederlahnstein

. . . ' • //
. . an

827
1021
1258

902
941

IO4»

1247
221
458

332
411
510

621
755
an

822
1021
1222

922
1055
an

1212
221
422

Niederlahnstein 521 10 2i H51 418 551 1121
Rüdesheim . . 411 614 834 112» 234 515 834 221
Wiesbaden . . 512 743 1003 1203 403 552 1022 422

Auf den Strecken Wiesbaden -Langenschwalbach und Wiesbaden -Niedernhausen verkehren bis
auf weiteres die Züge nach dem Sommerfahrplan , gültig vom 1. Mai d. Js ., mit Ausschluß der
Sonn - und Feiertagszüge.

Alle Züge 2. - 4. Klasse. Die fettgedruckten Ziffern bedeuten Schnellzug mit 1. - 3. Klaffe-

• *■V-r’-.VV■fi'.v ... Y-A-

Leipziger Lebensversicherungs -Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger) Gegründet 1830,

Die Gesellschaft übernimmt gegenwärtig noch
Lebensversicherungen unter Einschluss der Kriegsgefahr;

bei Landsturmpflichtigen
ohne Extraprämie .

Nähere Auskunft erteilt die Gesellschaft und deren Agenten.
M438

werden oft durch Ermüdung des
Körpers hervorgerufen. Absitze
Continental machen Ihren Gang
leicht und elastisch und verhindern
vorzeitiges Ermüden. Verlangen
Sie aber ausdrücklich von Ihrem
Schuhmacher die enorm haltbaren

Continental-Absätze

Den Heldentod fand in der siegreichen Schlacht bei
Gilgenburg -Ortelsburg mein geliebter Mann, mein treuer
Vater , unser lieber Schwiegersohn

oberst Hugo Sonntag.
In tiefer Trauer:

Lydia Sonntag geb. Winter
Ernst A. Sonntag , Leutnant
Ernst Winter , Geh. Baurat
Anna Winter , geb. Krauß.

Wiesbaden, 1. September 1914.

*2278

Villa,
HTtflenfietm, Forssstraße 39, nabe
Dambacbtal . Wald . 8 Zitamer.
reich !. Zubehör . Garten , änderst
billig zu verkaufen . Näheres
Walluser Straße 9, Pt . 1474

Ernsthafte "VK
ICsksfe ^ HE. B.484

Teilhaber
f. Geschäfte , Gewerbe , Industrie,
Landwirtschaft . Grundbesitz re.

nach

Conrad Otto , Gewerbehaus
Gegründet 1902. H. 16

Grosszügige und durchgreifende
Vermittl . üb . ganz Deutschland
Verl . Sie unverbindlichen Besuch

Klavierstimmer
R. Busch , Schwalb. Str. 44, Pt- !-
n- Michelsberg . Tel .-Nr . 1737.
Wkr - Piano - Reparaturen
unter Garantie . 1611

Hofphotograph

c. h.  Schiffer
Atelier für vornehme Porträts

and Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr. 3046.  —

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst.

H.Theis, Uhrmacher,
Moritzstrasse 1. 1613

® ekittet wirb:Glas.Marmor,Kunstaeaenstände aller Art.
sPorzeilan feuerfest im Wasser
baltbar .i Luisenvlad 6 bei
D. Uhlmann . 1705

nss _j. ,| cde Frau +• Zatli
gebrauche in b esond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel

M 3 . 50 und M 5 . 50
VieleAnerkennung .auchVer-
sand geg . Nachn . überall hin.
Medizin.Drogerie Hch. Bocatius
Berlin. Schönhauser Allee 134 b.

künstlerische JFahnen

VIETOR i
sehe Kunstanstalt Wiesbaden

Gegr . 1865 Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten
„ftieiit“ i Jietr |

Firma
Adolf Cimbartb

8 Ellenbogengaffe 8.
Größter Lager in allen Arten |Bolz= und
(Detail=Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant der

Verein; fiirzeuerbefta .ttung!
Lieferant der 3227 I

Beamten -Verein; .

Trauer-
Drucfisactien

in sauberer Aus¬
führung werben
innerhalb kurzer
Zeit— in eiligen
Sähen innerhalb
zwei Sfunben—
geliefert von Oer

IDiesbaöener
üeriags-flnsfalfeb;ff;

niholassfraße 11
maurifiussfr. 12
Bismarcforing 29

Die

Nassauische Heilstätte
für Lungenkranke

bei Naurod im Taunus

bleibt geöffnet«

Prospekte frei durch die Verwaltung.
J

VekannLmachung.
Es wird bicrdurch zur öfscntlichen Kenntnis gebracht , daß

für freiwillige Gaben zum Besten der im Felde stehen¬
den Truppe », Verwundeten und Kranken im Bereiche dev
18. Armeekorvs zwei Abnabmestellcn in Frankfurt a . M . und

^ " " ' slbnabmestelle 1 für Sanitätsbilfsmittel lLazarettbebaril:
Earlton -Hotcl gegenüber dem Hauvtbabnbos:

Abnabmeitcllc 2 für Bekleidungsstücke . Nabrungs - und Ge-
nubmittel : Stellvertretende Intendantur des 18. Armeekorps,
Hcbdcrichstrakic 5V, Erdgeschoß rechts . ,
eingerichtet worden sind, welche dem Generalkommando unter-
ftcüctt

An diese Abnahmestellen sind alle freiwilligen Gaben
tauber Gelds zu richten , gleichviel ob sie von Vereinen gesam¬
melt oder von einzelnen Gebern gewendet werden . Gaben Mit
Sanderbestimmung , z. B . für Angehörige einer Provinz , einer
Truvvcngattuug nsw . anzunebmen . ist nicht tunlich . Derartigen
Wünschen kann nicht entsvrockien werden,

Frachtstücke , die mit nachstehender Bezeichnung

Frei!

Freiwillige

Frei!

Krankenpflege.

Militärgut nach § 503 der Milit .-Tr .-Ordg.

äußerlich kenntlich gemacht und an die Abnahmestellen gerichtet
sind, werden auf allen Babnen und der Heeresverwaltung zur
Verfügung stellenden Schiffen frachtfrei befördert . ~ , Tt

Der den Gaben beizusiiaende Frachtbrief soll den Fnban
der Sendung und die empfangende Stelle genau , angeben . deoes
Frachtstück muß mindestens ans zwei  Seiten mit einer , mit . den
Angaben des Frachtbriefes übereinitimmenden Aufschrift iaui
geklebter Zettels verseben sein . . ... . . -

Kleinere Einzelgaben werden zweckmäßig den von den Ber
einen vom Noten Kreuz errichteteil Nntersnmmclstellcn m
aefübrt , von wo sie nach Gattungen gesondert , den vorcrivabn
ten Abnabmestellen zugefiibrt werden , Fiir die, Sendungen a
diese Untersammelstellen wird iedoch Frachtfreibeit nicht gewabri.

Geldbeträge werden an den oben bezeickneten Abnahme
stellen nickt eiitgeoenaenommen . Sie sind ausschließlich, , an "
in den « ufrufen des Zentralkomitees und Vaterländischen
Frauenvercins sHauvtvcreinss sowie die in den Aufrufen o
örtlichen Vereinsorganisationen vom Roten Kreuz bckan
gegebenen SammeUtellen abzusübrcn . ^

Cassel, den 21. August 1914.
Der Territorial -Dclcgicrte der freiwilligen Krankcnvilcge.

182/4 gez. : Hengstcnbcrg . Obervrkiibcnt . ,,

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd ^ ansbcdarfsartikel in Wiesbaden

am 29. August 1914.
Für Sülsenfrüchte und Mehl auch im Grobbezug,

Futtermittel bei Händlern.Preis
niebr..höcM.

Hafer , , , . IM ffrt.26.n0 26.90
Heu . 100 Kg. 8.0010 .00
Neues Heu fitunt,

Juli , August) 100 Kg. 8.00 8.00
Richtstroh . . . 100 Kg. 8.50 7.00
Krummstroh » « 100 Kg. 0.00 6.00
Butter , Eier , Käse u . Milch.
Eßbutter.Süßrahmb. l Kg. 2.80 8.00
Etzbnttcr, Landb. . 1 Kg. 2.60
Kochbuttcr
Trtnkcier .
Frische Eier
Kleine Eier
Handkäfe «
Fabrtkkäse
Vollmilch

1 Kg. 2.50
1 St . 0.12
1 St . 0.09
1 St . 0.08
1 St . 0.06
1 St . 0.05

2.80
2.80
0.12
0.10
0.08
0.08
0.06

I Ltr. 0.24 0.24

1 Kg. 014
1 Kg. 0.15
1K»- 0.16
I St . 0.08
1St. 0.16
1 Kg. 0.20
1St. 0.15
1 Kg. 0.20
1 «g. 0.24 0.30
1 Kg. 0.20 0.36

1 Kg. 0.24 0.24

0.16
0.20
0.20
0.05
0.15
0-30
0.40
0.30

Kartoffeln und Zwiebeln
Neue Kartoffeln IM Kg. 8.00 9.00
Neue Kartoffeln « 1 Kg. 0.08 0.10
Maltakarloffeln . 1 Kg. 0.12 0.12
Zwiebeln , . « » I Kg. 0.30 0.30

Gemüse.
Weißkraut . » . 1 St . 0.10 0,15
Rotkraut . . . . I St . 0.10 0.20
Wirsing . . . . 1 St . 0.05 0.10
«ümischkohl . . 1 Kg. 0.14 0.20
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 0.04 0.05
Gelbe Rüben . »
Rote Rüben » .
Weiße Rüben . «
Kohlrabi . . . .
Erdkohlravi . . .
Spinat . . . . .
Blumenkohl . .
Gr. dicke Bohnen
Gr. Stangenvohn.
Gr. Buschbohnen.
Grüne Erbsen ohne

Schale . . . . .
Gr. Erbsen nt. Sch. 1 Kg. 0.30 0.40
Sellerie . . . . 1 St . 0.08 0.15
Kopssalat . . . .  1 St . 0.05 0.06
Endiviensalat . . 1 St . 0.08 0.12
Fcldgurkcn lSalat u.

Einmachgurkcn) . 1 St . 010 012
Trctbgurk.tSaiatg .) 1 St . 0.15 0.15
Etnmachgurken . 100 St . 0.80 0.80
Kürbis . . . .  IKg . 0.16 0.20
Tomaten . . . » 1 Kg. 0.20 0.80
Radieschen . . . 1 Gbd. 0.04 0.04
Rettich. . , . . 1 et . 0.08 0.10

Obst.
Eßäpfcl - . . . IKg . 0.30 0.50
Kochäpfel. . . . 1 Kg. 0.10 0.24
Eßbtrnen . . . .  1 Kg. 0.12 0.60
Kochbirnen . . . 1 Kg. 0.10 0.30
Zwetfchen . . . 1 Kg. 0.16 0.80
Pflaumen . . . 1 Kg. 0.10 0.20
Saure Kirschen . IKg 0.50 0.60
Mirabellen . . . IKg . 0.16 0.30
Rcineklaudcn . . 1 Kg. 0.16 0.30
Pfirsische . . . i Kg. 0.20 0.60
Aprikosen . . . IKg . 0.24 0.40

Preis
niedr. hSck>ü

Welntrairben, ouSl. IKg . 1.50 1-2«
1 Kg. 0.30 O.hU
1 Kg. 0.50 0.§ll

Johannisbeeren
Himbeeren . »
Brombeeren »
Zitronen
Apfelsinen
Melonen
AnanaS

. »
i •
t »

» » »

IKg . 0.50
1 St . 0.05
1 St . 0.08
1 Kg. 0.40
IKg . 1.80

0.60
0.10
0.15
0.60
1.80

junge

Fisch - .
(Keine Zufubr . daher Prcis -An

gäbe unmöglich !-
Geflügel und Wild

GanS
Enten,
Hahn » .
Huhn . .
Taube . .
Wildragont

Fkeischwarcir . {
Die übr. Fleischpr. wcrd. f -. ' ‘tilcf,t.im Monat not' crt und verbsfen
Schinkeni.Ausschn. IKg . 4 .09 » —

rs « K
lft 2.80 2| 0
Ixt  S 2.00

1 Kg. 4 .nu
Dörrfleisch . . E 1 Kg- ?-00 g 0(JI Kg. 1.80 f '&i

IKg . 1.00 1-A. . . IKg . l .uu i.-n.f,
laßen . IKg . 1.80 | (l0'

i . . . IKg - 1.60 1-jo
. . . IKg . 0.96 I

Solperfleisch
Nierensett .
Schwarienmage»
Bratwurst
Flclschwurst
Jcbcrwurst
Lebcrwurst, besiere

u. HanSmacher.
Blutwurst , srisch»
Blutw. sHauSm.)
Roßfleisch . . .

im Großhandel - 00 l^
— u. . r. o lMflß -38.00 g20 o|
RoggenmehlNr.v 100StB-l—u .

Brot . n4S  o .s3|
Schwarzbrot . » 1 ßttjß 0-2g 0 .5I
— — I Laib 0 »g gQff

Mehl
Weizenmehl Nr.

1 Kg- 1.60 i -90
IKg- 1-00 l-0(]
1 i ß- n «n 5.80lfffl . 0.80

Weißbrot . . . iw»
Semmel lBröichen) 1 Kg- 0-

Kolonialwaren , pgsi
Erbsenz.K.,ungesch. 1 Kg- 0-w {) 0jV
Spetsebohnen « ♦ 1 " Ö* J'*cn
Linsen . . . . . ißo - 0-qq  1 .00
Fadennudein . . 1 Kg. 0. 0.00
Weizengrieß , . ,  IKg - 0.- 0.6?
Gerstengranpen . 1 Kg- v-»» 0-jp.
Hirse . I Kg' oM

Hafergrütze . . • J 0-̂Haferflocken. * • 1 Y 90
Gemischtes Backobst1 ^ 6» f/qn

Zucker, harter
Speisesalz <
Schweineschm.aus >. - ~ «c
.Heiz- « . Belcuchttt " 0» ' .

60 Kg. lA.
60 Kg- 1 lßO

-o - -» - " T ,0  1 .56
Steint . (Hausbr.) 60 Kg- 1-̂ l -B
Brannkohlcnbrtk. 60 Kg- -„q
Braunkohienbrlk. IM St - Qß*
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